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Vorwort

Für die Einarbeitung in Visual-FoxPro habe ich diverse Frameworks gekauft. Immer wieder mußte ich jedoch erkennen, daß ich nur die Frameworkteile, die ich komplett verstanden habe, verwenden kann. Ich muß jede Zeile meines Programmcode im Detail verstehen, so daß ich jederzeit einen Fehler lokalisieren bzw. Anpassungen vornehmen kann. Letztlich führte dies zu der Entscheidung, ein eigenes Framework (unter Verwendung vorhandener Lösungsansätze und Shareware) aufzubauen und dieses Framework nach und nach zu erweitern und zu verbessern.

Am besten hat mir bisher das Shareware-Framework VFPFrame gefallen. Ich habe mich daher entschlossen, mein eigenes Framework auf dieser Basis aufzubauen. (Kenner der Framework-Szene werden leicht erkennen, daß mich auch VFX beeinflußt hat <g>).

Momentan benötige ich ein simples Framework, das es mir gestattet, schnell kleinere Applikationen zu erstellen. Ich benötige im Moment keine Fremdsprachen und auch keine Client/Server-Lösungen.

Ziel dieser Ausarbeitung

In dieser Ausarbeitung habe ich den momentanen Stand meiner Entwicklungsarbeiten beschrieben. Ich möchte herausfinden, wer evtl. von ähnlichen Überlegungen (vgl. oben) ausgehend mit der Entwicklung eines eigenen Frameworks begonnen hat, und wer an einer Zusammenarbeit in dieser Richtung interessiert ist.

Es ist nicht mein Ziel, anhand dieser Ausarbeitung im Forum eine Diskussion über einzelne Programmieraspekte dieses Frameworks zu veranstalten.

Diese Ausarbeitung soll auch keine Dokumentation sein, sie soll lediglich einem evtl. interessierten Kooperationspartner zeigen: soweit bin ich heute. Es sind einfach meine Notizen, die ich stellenweise etwas erweitert habe.

Ich habe in dieser Dokumentation keinen Programmcode veröffentlicht, da ich nicht weiß, inwieweit, der von mir verwendete oder abgewandelte Code durch Copyright geschützt ist. Ich nehme an, daß im Rahmen einer Zusammenarbeit ein Codeaustausch mit anderen zulässig ist.

Vorgehensweise

Prüfen, Sie bitte anhand dieser Beschreibung, ob Sie an einer Zusammenarbeit interessiert sind. Ich denke zunächst an einen Erfahrungsaustausch bzw. eine gemeinsame Entwicklung und Verbesserung. Vielleicht können wir auch später im Rahmen dieser Arbeit entwickelte Klassen und Lösungsansätze im dFPUG-Forum zur Verfügung stellen.

Aufbau des Framework




Das Framework besteht schwerpunktmäßig aus zwei Teilen:

1. Spezielle Klassen, mit denen die speziellen Anwendungen der Applikation erzeugt werden. Mit diesen Klassen wird zugleich das Verwaltungsframework erzeugt.

2. Verwaltungsframework, das alle Teile zur Verwaltung einer normalen Applikation enthält und als Basis der individuellen Applikation verwendet wird.

Die einzelnen Bestandteile sind nachfolgend erläutert.

Klassenaufbau

Ziel des Klassenaufbaus ist, die Vererbungsmöglichkeiten soweit als möglich zu nutzen, um redundanten Code einzusparen. Ein tief gestaffelter Klassenaufbau führt jedoch zu sehr komplexen Abhängigkeiten, die bei der weiteren Entwicklung leicht zu unbeabsichtigten Fehlern führen. Um dies zu vermeiden wurde folgende Strategie für den Klassenaufbau gewählt:

Die VFP-Basisklassen werden gesubclaast (sControl, sFormControl), wobei in den Subklassen in erster Linie Funktionen untergebracht werden, die hauptsächlich das optische Erscheinungsbild vereinheitlichen. Weiterhin sind Basisfunktionen zur Steuerung hinzugefügt (Einzelheiten s. unten).

Die VFP-Formklasse wird in cForm gesubclasst. cForm ist praktisch die Basisklasse aller im Framework verwendeten Formulare. In cForm sind alle Funktionen zur Formverwaltung (Resize, Eintrag im Fenstermenü, Speicherung der letzten Formposition und -größe, usw. ) enthalten. Der Aufbau von cForm ist relativ komplex, der Vorteil ist jedoch, daß alle Formulare der Anwendung immer alle Basisfunktiomnen von cForm enthalten.

Als Datamanager werden die Behavior-Klassen von VFPFrame in leicht abgeänderter Form verwendet. In der App-Klasse ist das generelle Applikationsobjekt definiert.

Problembezogene Formklassen

Zentraler Punkt des Frameworks sind die problembezogenen Formklassen. Aus cForm (und weiteren Ableitungen) und den aus den Basisklassen abgeleiteten Controls wird ein flacher und breiter Baum der problembezogenen Formklassen erzeugt. Jede dieser Formklassen löst ein wiederkehrendes Anwendungsproblem (z.B. Stammdatenverwaltung, Parametertabellenverwaltung, Buchungserfassung). Durch die geringe Schachtelungstiefe können die problembezogenen Formklassen relativ unabhängig voneinander entwickelt werden. Die Funktionen für die spezielle Aufgabenstellung sind in der Form codiert, die verwendeten Controls sind relativ einfach zu überblicken, da sie nur wenig Funktionalität enthalten.

Es ist natürlich möglich, im Controlbereich komplexere Controls zu entwickeln und sie in den problembezogenen Formularen zu verwenden. Das Ziel der problembezognen Formularklassen ist immer, die Vernetzung im diesem Bereich soweit als möglich zu reduzieren, so daß problembezogene Formularklassen weitgehend unabhängig voneinander entwickelt werden können. Der flache Vererbungsbaum in diesem Bereich bedingt evtl. redundanten Code. Nach meinen Erfahrungen ist es günstiger mit redundantem Code zu arbeiten, wenn hierdurch die Komplexität der Vernetzung reduziert werden kann.

Aus den problembezogenen Formklassen können dann die Formulare der Anwendung entwickelt werden, indem das Dataenvironment eingerichtet und die benötigten Felder auf das Formular gezogen werden. Ggf. können die Formulare anwendungsspezifisch angepasst werden. Sind für neue Aufgaben spezielle Formulare zu entwickeln, und ist die Aufgabenstellung von allgemeinem Interesse, so können diese Formulare wieder als problemzentrierte Klassen gespeichert werden, so daß hierüber einen kontinuierliche Weiterentwicklung des Frameworks möglich ist.

Verwaltungsframework

Das Verwaltungsframework ist praktisch eine fertige Anwendung ohne kundenspezifische Formulare. Die applikationsspezifischen Funktionen werden im applikationsspezifischen Menüteil definiert und rufen die entsprechenden Formulare auf.

Die Anwendung wird durch eine Ini-Datei (Textdatei) gesteuert. In dieser Datei können alle spezifischen Abgaben (Firmenname, Name dbc, Pfadangaben usw.) eingetragen werden, so daß eine einfache Anpassung möglich ist.

Im Verwaltungsframework (Menüpunkt: SYSTEM im Hauptmenü) sind folgende Funktionen enthalten:

Benutzereinstellungen rücksetzen

Jeder Benutzer kann die Anordnung und die Größe der angezeigten Formulare und auch die Spaltenweite und Spaltenreihenfolge bei Tabellenanzeigen individuell festlegen. Die vom Benutzer festgelegten Werte werden vom Programm gespeichert und beim nächsten Öffnen wird das Formular in der festgelegten Form und Größe angezeigt. Mit diesem Programm können alle benutzerspezifischen Einstellungen für die aktuelle Workstation gelöscht werden. Alle Formulare werden nach dem Löschen in Standardeinstellung angezeigt.

Datenbankübersicht

Mit diesem Programm können Sie sich eine Übersicht über die Datenbank und die darin enthaltenen Tabellen und Felder verschaffen. Sie benötigen diese Informationen z.B., wenn Sie mit einem Reportgenerator individuelle Berichte aus der Datenbank erstellen wollen.

Dateireorganisation

Über dieses Programm können einzelne oder alle Dateien der Anwendung reorganisiert oder repariert werden.

Reorganisation: Bei der Reorganisation werden alle zum Löschen markierten Datensätze physikalisch aus der Datei entfernt und alle Indizes der Datei werden neu aufgebaut.

Reparatur: Bei diesem Verfahren werden zusätzlich zur oben beschriebenen Reorganisation die Dataeiheader der DBF und Indexdateien überprüft und ggf. repariert.

Systemfehler

Alle Programme der Anwendung rufen im Fehlerfall eine Fehlerrroutine auf. Diese Routine versucht Art und Auftreten des Fehlers festzustellen. Der Fehler wird zusammen mit diesen Informationen und ggf. einer Zusatzbemerkung des Benutzers in der Fehlerdatei gespeichert. Über dieses Programm kann die Fehlerdatei abgefragt bzw. gelöscht werden.

Systemlogbuch

Im Logbuch werden wichtige Programmereignisse mit User, Station, Datum und Uhrzeit protokolliert. Mit diesem Programm wird das Logbuch ausgewertet. Nicht mehr benötigte Einträge können gelöscht werden.

Reportverwaltung

Für den Ausdruck von Reports steht der Reportmanager als zentrales Programm zur Verfügung. Der Reportmanager kann über den Steuerungstoolbar aufgerufen werden. In diesem Programm werden die Reports, die über den Reportmanager angeboten werden, verwaltet.

Userverwaltung

Mit diesem Programm werden alle User(Benutzer) festgelegt, die die Anwendung benutzen dürfen. Jeder User muß mit diesem Programm eingetragen werden.

Codewortverwaltung

Der Zugriff auf jedes Einzelformular(Programm) kann durch ein formularspezifisches Codewort geschützt werden. Der Benutzer kann das geschützte Programm nur nutzen, wenn er mit seinem Passwort angemeldet ist und danach das korrekte Codewort für das zu nutzende Formular(Programm) eingibt. In diesem Programm wird die Zuordnung von Codewörtern zu den entsprechenden Formularen(Programmen) verwaltet.

Station eintragen

Jede Arbeitsstation im Netzwerk muß einen eindeutigen Stationsnamen besitzen, damit bei Fehlermeldungen oder Logbucheinträgen die verursachende Station protokolliert werden kann. Mit diesem Programm können Sie die Nummer der aktuellen Arbeitsstation eintragen. Der Stationsname wird in der Datei APPREG.DBF (im lokalen Arbeitsverzeichnis der Workstation) gespeichert und beim User-Login in der Eingabemaske angezeigt.

Parameter

Mit diesem Programm werden kundenspezifische Parameter, wie z.B. Verweise auf Laufwerke usw verwaltet.

Die in der Parameterdatei gespeicherten Daten werden von den Anwendungsprogrammen genutzt.

Zählnummern

Alle im System verwendeten fortlaufenden Zählnummern (z.B. Rechnungsnummern) werden in einer gemeinsamen Datei gespeichert. Mit diesem Programm kann der Stand der Zählnummern kontrolliert und ggf. geändert werden.

Basis-Subklassen cX..X

Die Basisklassen von VFP werden als Subklassen mit vorangestelltem c gesubclasst. In den Subklassen werden in erster Linie das Aussehen der Controls und generell verwendete Basisfunktionen (z.B. autosetup) festgelegt. Die Zahl der festgelegten Eigenschaften/Methoden ist auf die Basisanpassungen beschränkt, um komplexe Abhängigkeiten in der Klassenhierarchie zu vermeiden. Diese Subklassen werden generell in allen Applikationsformularen verwendet, um die Wartungsmöglichkeit der Formulare über Änderung der Basisklassen sicherzustellen. In allen komplexeren Klasssen sollen vorzugsweise die c-Subklasssen verwendet werden, der Einsatz der VFP-Basisklassen ist in Ausnahmefällen ebenfalls möglich, z.B. direkte Übernahme von Formularen aus dem PD-Bereich, die auf Basisklassen aufbauen.

VFP-Basisklassen ohne Subklasse

zu diesen Klassen gehören:


CUSTOM


CURSOR


RELATION


DATA ENVIRONMENT

Für diese Klassen werden keine Subklassen erstellt. Die DataEnvironment-Klassen werden nur zusammen mit dem Form-Designer verwendet.

Funktionalität der cBasisklassen

In den Subklassen der Basisklassen werden möglichst wenig Funktionen realisiert, um die universelle Verwendbarkeit zu erhalten. In erster Linie werden Properties eingestellt, um das das einheitliche Aussehen der Controls in allen Forms zu erreichen. Die zusätzlichen Funktionen können in der Regel über ein Steuer-Property aus-/eingeschaltet werden, so daß ggf. die Basiscontrolls lediglich mit den Basisfunktionen verwendet werden können.

AutoSetup

Gesteuert über lAutoSetup. Automatisches en/disabled abhängig von Form-Status. Form muß über Property nFormStatus verfügen. Während des Formaufbaus werden folgende Methoden durchlaufen (Beispiel für Form mit Textbox und Commandbutton):

1   DATAENVIRONMENT.OPENTABLES      

2   DATAENVIRONMENT.BEFOREOPENTABLES

3   FORM.LOAD

4   FORM.DATAENVIRONMENT.CURSOR1.INIT

5   FORM.DATAENVIRONMENT.INIT

6   FORM.cmdEXIT.INIT            

7   FORM.txtCOMPANY.INIT         

8   FORM.INIT                  

9   FORM.SHOW                  

10   FORM.ACTIVATE               

11   FORM.cmdEXIT.REFRESH            

12   FORM.txtCOMPANY.REFRESH

13   FORM.txtCOMPANY.WHEN   

14   FORM.GOTFOCUS         

15   FORM.txtCOMPANY.GOTFOCUS

16   FORM.txtCOMPANY.MESSAGE 

17   FORM.PAINT

Die Controls werden initialisiert und bereits beim Show der Form angezeigt, danach erfolgt ein Refresh der Controls. Um ein Hin- und Herspringen enabled/disabled in der Anzeige zu vermeiden, werden Controls, die über lAutoSetup verfügen, beim Init zunächst disabled. Das Control startet in der ersten Anzeige (Show) disabled und wird dann beim Refresh ggf. enabled.

Dynamic Color

Gesteuert über lUseDynamicColor. In cDynamicFocusColor wird die Hintergrundfarbe, die angezeigt wird, wenn Objekt Focus erhält, angegeben. Bei GotFocus Umstellung auf DynamicColor, bei LostFocus Rücksetzen auf alte Hintergrungfarbe. Über UIEnable (event wenn Page des Controls aktiv wird) wird generell auf alte BackColor umgeschaltet.

SelectOnEntry

Gesteuert über lSelectonEntry. Gibt an, ob der komplette Inhalt eines Textfeldes bei GotFocus zum Löschen oder Überschreiben markiert ist. Bei .F. wird der Inhalt nicht markiert, Cursor steht dann im Text.

Release

Wird als einheitliche Release-Methode eingeführt, damit alle Controls mit xxx.Release() gelöscht werden können.

nFormStatus

Über dieses Form-Property wird das enabled/disabled der cControls bei lAutoSetup gesteuert. Abhängig vom aktuellen Form-Status wird nFormStaus gesetzt(0=View,1=Edit,2=Insert-Mode). Beim Refresh wird dann über die jeweilige Refresh-Methode des Controls dieses en-/disabled. Über Status 1 und 2 werden z.B. Schlüsselfeder gesteuert, deren Eingabe nur bei Neuanlage zulässig ist.

Übersicht der Basisklassen-Controls

In allen Klassen erfolgt Anpassung des optischen Erscheinungsbildes. Im folgenden sind nur die neuen Funktionen aufgeführt.

	CONTROLS
	Subklasse/Funktionen

	Check box
	cCheckbox

Autosetup, Release

	Combo box
	cCombobox

Autosetup, Release, internes Array aList für Speicherung der Anzeigewerte

	Command button
	cCommandButton

Autosetup, Release

	CommandGroup 
	cCommandgroup

Gruppe mit 2 Buttons, Autosetup, Release

	Container
	cContainer

Autosetup, Release

	Control
	keine

	Custom
	keine

	Edit box
	cEditbox

Autosetup, DynamicColor

	Forms 
	Subklasse cForm in sForms

	FormSet
	keine

	Grid
	cGrid

Möglichkeit aktuelle Spalte farbig zu hinterlegen, wenn cIngrid in Spalte, Release, DblClick auf Zeile = Aufruf des Pick-Buttons, Festhalten des Focus auf der aktuellen Spalte (bei AfterRowColChange).

	Grid Column 
	keine

	Header 
	Keine

	Image
	cImage

Release, über Hide(), Show() wird visible=.t./.f. geschaltet

	Label
	cLabel

Release, Refresh = leere Objektmethode

	Line
	cLine

Release, Refresh = leere Objektmethode

	List box
	cListbox

Autosetup, Release

	OLE bound control
	cOleboundControl

Release

	OLE container
	keine

	OptionGroup 
	cOptionGroup

Autosetup, Release, en-/disable des Containers wird an alle Option der Gruppe weitergeleitet

	Page
	keine

	Pageframe
	cPageFrame

bei Click wird LockScreen zur besseren Aktivierung eingeführt, Überschrift der aktuellen page wird blau angezeigt, Release

	Shape
	cShape

Release, Refresh als leere Objektmethode

	Spinner
	cSpinner

Autosetup, DynamicColor, Refresh

	Text box
	cTextbox

Autosetup, dynamicColor, Release, Automatische Steuerung der Inputmaske bei GotFocus. Über lSelctonEntry wird festgelegt, ob der komplette Inhalt des Feldes bei GotFocus zum Überschreiebn/Löschen markiert ist.

	Timer 
	cTimer

Release


Checkbox-Klasse

Klasse: cCheckbox

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode)

Base Class:
Checkbox

Parent Class:
Checkbox

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .T. (eingeschaltet).


	Methoden
	

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	When
	Rückgabe von .F., wenn Form im View-Mode. Gilt nur wenn lAutosetup = .T.


ComboBox-Klasse

Klasse: cComboBox

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung bei Init.

Base Class:
Combobox

Parent Class:
Combobox

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .T. (eingeschaltet).

	aList[1]
	internes Array für Datenanzeige


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Combobox bei Refresh enabled, wenn Form nicht im View-Status ist. Bei Zurückschalten in View-Status und neuem Refresh wird Combobox disabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Einstellen der Combobox auf Rückgabe von string-Values???.

Bei lAutoSetup erfolgt Voreinstellung auf disabled (vgl. oben).


CommandButton-Klasse

Klasse: cCommandButton

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Definition von lAutosetup-Property zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode). Bei lAutoSetup = .T. wird das Control bei Refresh disabled, wenn Form-Property nFormstatus = 0, sonst enabled.

Base Class:
Commandbutton

Parent Class:
Commandbutton

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Enabled/disabled-Verhaltens über das Statusproperty der Form (nFormStatus: 0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Standardwert für lAutoSetup = .F. (ausgeschaltet).


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird der Button bei Refresh enabled, wenn Form nicht im View-Status ist. Bei Zurückschalten in View-Status und neuem Refresh wird Button disabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Bei lAutoSetup erfolgt Voreinstellung auf disabled (vgl. oben).


Klasse: cCmdPick: Commandbutton für Picklistenaufruf

Über diesen Button wird eine Picklistenform aufgerufen. Picklistenform ist als eigenes Formular mit PrivateDatasession konzipiert, so daß Picklistenform völlig unabhängig programmiert und getestet werden kann. Picklistenform ist auch in der Applikation völlig unabhängig von Datenumgebung der aufrufenden Form.

Die Übergabe der auszuwählenden Felder und die Rückgabewerte, ebenso die Pickentscheidung (Wahl/Abbruch) erfolgt über Properties des Commandbutton. Pickfelder und Rückgabewerte werden in Array übergeben.

Übergabe beliebiger Feldzahl durch Array. Bei Aufruf der Picklistenform wird der Commandbutton als Objektparameter übergeben. In dem übergebenen Objekt werden dann die Rückgabewerte des Picklistenaufrufs eingetragen.

Base Class:
Commandbutton

Parent Class:
cCommandbutton

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Vererbung: cCommandButton

	cPickform
	Name der aufzurufenden Picklistenform

	aPick[1]
	Aray für die Übergabe der auszuwählenden Pickfeldnamen und die Rückgabe der gewählten Werte. Das Array wird im Init entsprechend nPick dimensioniert. In der Objektmethode Pickdef müssen die Feldnamen zugewiesen werden. In Pickbea werden die Returnwerte verarbeitet.

	nPick
	Anzahl der Datenfelder für Pickzugriff (=Dimension aPick)

	lPick
	Angabe, ob Benutzer gewählt hat (=.t.) oder in Pickform Abbruchtaste gedrückt hat.


	Methoden
	

	Refresh
	Vererbung: cCommandButton

	Release
	Vererbung: cCommandButton

	Pickdef
	Objektmethode zur Zuweisung der Datenfeldname zu Spalte 1 des Pickarrays.

	Pickbea
	Objektmethode zur weiteren Bearbeitung der ausgewählten Pickdaten. (Pickdaten werden in Spalte 2 des Pickarrays zurückgegeben). Z.B. Wertzuweisung an .values der Form. Methode wird nur aufgerufen, wenn Benutzer in der Pickform gewählt hat.

	Click
	Aufruf der Picklistenform (cPickform) mit Übergabe des Commandbuttons als Objektparameter.

Aufruf der Methode Pickbea, nur wenn Benutzer in Pickliste gewählt hat.


	Events
	

	Init
	Vererbung: cCommandButton

Dimensionierung des Pickarrays entsprechend nPick

Aufruf this.Pickdef


CommandGroup-Klasse

Klasse: cCommandGroup

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode). Gruppe mit 2 Buttons.

Base Class:
Commandgroup

Parent Class:
Commandgroup

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. werden alle Buttons bei Refresh enabled, wenn Form nicht im View-Status ist. Bei Zurückschalten in View-Status werden alle Buttons disabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Einstellung aller Einzelbuttons auf einheitliche Schrift.

Bei lAutoSetup erfolgt Voreinstellung auf disabled alle Buttons (vgl. oben).


Container-Klasse

Klasse: cContainer

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode). Über lAutoSetup werden alle Elemente im Container gesteuert.

Base Class:
Container

Parent Class:
Container

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird der Container bei Refresh enabled, wenn Form nicht im View-Status ist. Bei Zurückschalten in View-Status wird Container disabled. Dies gilt ebenfalls für alle Controls im Container.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Bei lAutoSetup erfolgt Voreinstellung auf disabled für alle Controls im Container (vgl. oben).


Editbox-Klasse

Klasse: cEditbox

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung (Farbanzeige bei Enabled/Disabled) auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Base Class:
Editbox

Parent Class:
Editbox

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).

	lUseDynamicColor
	Angabe, ob Hintergrundfarbe bei Eingabe dynamisch umgeschaltet wird.

	cDynamicFocusColor
	Angabe der Hintergrundfarbe für die Farbsteuerung, wenn Object Focus erhält.

	cBackColor
	PROTECTED. Dient zur Zwischenspeicherung der BackColor.


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Editfeld bei Refresh in ReadOnly geschaltet, wenn Form im View-Status ist. Bei Schalten in Edit-/Insert-Mode wird ReadOnly wieder entfernt

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Abhängig von lAutosetup wird Control bei Init in ReadOnly geschaltet. Bei lAutosetup = .T. wird Control bei Init ReadOnly. Bestimmen der Farbe für DynamicFocus. Speicherung der Original BackColor in cBackColor.

	GotFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Umsetzen der BackColor auf die DynamicFocusColor.

	LostFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Rücksetzen der BackColor auf die alte BackColor aus cBackColor (Speicherwert, PROTECTED).

	UIEnable
	Event feuert, wenn Page des Controls aktiviert oder deaktiviert wird. Bei Aktivierung wird Parameter lEnable = .T. übergeben, bei Deaktivierung entsprechend .F.

Bei Aktivierung und lUseDynamicColor wird die BackColor auf cBackColor umgeschaltet.


Grid-Klasse

Klasse: cGrid

Erste Subklasse der VFP-Basisklasse.

1. Steuerung von Enabled über Formstatus, wenn lAutoSetup.

2. Speichern der Spaltenposition und -breite in Registry, wenn lSavePosition.

3. Wiederherstellen der alten Spaltenanordnung, wenn lSavePosition.

4. Einheitliche Release-Methode xxx.Release().

Base Class:
Grid

Parent Class:
Grid

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutoSetup
	Steuerung der Enabled-Einstellung über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).



	lSavePosition
	Legt fest, ob Spaltenanordung und Spaltenbreite des Grid in Registry gespeichert und bei Anzeige weiderhergestellt werden.




	Methoden
	

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.



	Refresh
	Enable-Einstellung des Grid, wenn lAutoSetup.



	saveposition
	Grideinstellung in Registry speichern.

Eindeutigen Objektnammen für Grid ermitteln form.pageframe.page...grid ermitteln und werte in Registry speichern, wenn diese vorhanden.



	loadposition
	Laden der Grideinstellungen aus Registry, wenn diese vorhanden.

Vgl. oben.




	Events
	

	Init
	Bei lAutoSetup startet Gridanzeige in disabled, evtl. Umschaltung bei Refresh. Bei lSavePosition wird die letzte Spaltenanordnung und Breite des Grid aus der Registry geladen und eingestellt.



	Destroy
	Bei lSavePosition wird die aktuelle Grideinstellung in der Registry gespeichert.




Klasse: cGridAnz

Grid für Datensatzanzeige mit farbig hinterlegter Suchspalte entsprechend Dateiorder. Anzeigegrid in allen Datenverwaltungsforms (Page 1).

1. ReadOnly-Grid für Datenanzeige.

2. Inkrementelle Suche mit cIngrid-Feldern in Spalte möglich. Im cIngrid-Feld wird der zur Gridspalte gehörende Indexname und der Typ dieses Indexes gespeichert.

3. Umschaltung der Datei-Ordereinstellung über Doppelclick auf Header.

Base Class:
Grid

Parent Class:
cGrid

Library:

sControl

	Properties
	

	nColumn
	Aktuelle Anzeigespalte die der gewählten Sortierung entspricht. Wird farbig hinterlegt. Wenn Wert = 0, dann wird keine Spalte farbig angezeigt. Die aktuelle Anzeigespalte wird im Refresh ermittelt (Vergleich des cActiveTag mit dem in Ingrid gespeicherten Indexnammen). Aktive Spalte wird gespeichert und farbig angezeigt.




	Methoden
	

	Refresh
	cGrid::Refresh()

Alle Hintergrundfarben der Spalten löschen. Alias der zum Grid gehörenden Tabelle aus RowSource des Grids ermitteln. Aktuellen Index der Datei mit diesem Alias ermitteln. Prüfen, ob Ingrid-Feld in einer Spalte in cSeekTag den aktiven Index gespeichert hat, wenn ja, dann diese Spalte farbig markieren.


	Events
	

	Init
	cGrid::Init().

Alle Anzeigen ReadOnly setzen.



	Click
	Click auf leere Gridspalte

Die Grid-Methode für dieses Event wird nur ausgeführt, wenn die Gridspalte leer ist, sonst reagiert cIngrid. 

Order wird auf ohne Index zurückgesetzt. Aufruf von Refresh.



	DblClick??
	Auswahlaufruf aus Grid bei Pickliste. Wenn auf dem Parent ein Button mit Name cmdPick vorhanden ist, so wird das Click-event dieses Buttons aufgerufen.

	AfterRowColChange
	Der Focus wird auf die aktuelle Anzeigespalte (gespeichert in this.nColumn) zurückgesetzt, wenn nColumn > 0. Wird genutzt, um in Picklisten Focus immer in der aktuellen Spalte zu halten, so daß inkrementelle Suche über Ingrid ausgeführt werden kann.


Klasse: cGridInfoPage

Grid für Informationsanzeige auf einer Seite eines Pageframes. Entspricht cGridAnz. Infogrid auf einer beliebigen Seite eines Pageframe. Infodatei kann beliebige Datei sein, die im DE geöffnet wird. Nur innerhalb pageframe verwendbar, da sonst keine Navigatorsteuerung. Bei der Indexumstellung wird der aktuelle Arbeitsbereich nicht verändert. Wenn das Grid die Hauptdatei der Form anzeigt, so muß beachtet werden, daß der Datensatzzeiger durch das Grid verschoben wird.

1. Alte Navigatoreinstellung wird bei Aktivierung der Page mit diesem Grid gespeichert und bei Deaktivierung der Page auf alten Wert zurückgesetzt.

2. Umschaltung der Order im Arbeitsbereich der dem Grid zugeordneten Datei.

Base Class:
Grid

Parent Class:
cGridAnz

Library:

sControl

	Properties
	

	cOldNavControl
	Speichert die aktuelle Kontrolleinstellung für den NavToolbar, wenn Page des Grids aktiv wird. Später Rücksetzen auf die gespeicherte Einstellung, wenn page mit Grid inaktiv wird.




	Events
	

	UIEnable
	Speichern der NavToolbar-Einstellung in cOldNavControl. Anzeige Toolbar mit disabled Steuerungsbuttons. Rücksetzen der NavToolbar auf alte Einstellung.


Image-Klasse

Klasse: cImage

Subklasse der Baseklasse um einheitliches Verhalten zu erreichen.

Base Class:
Image

Parent Class:
Image

Library:

sControl

	Methoden
	

	Hide
	Wird verborgen. Schaltet visible auf .F.



	Show
	Wird angezeigt. Schaltet visible auf .T.

	Refresh
	Leere Prozedur, wird objektbezogen gefüllt.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Label-Klasse

Klasse: cLabel

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen.

Base Class:
Label

Parent Class:
Label

Library:

sControl

	Methoden
	

	Refresh
	Leere Methode (Objektmethode). Wird objektbezogen gefüllt.



	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Line-Klasse

Klasse: cLine

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen.

Base Class:
Line

Parent Class:
Line

Library:

sControl

	Methoden
	

	Refresh
	Leere Methode (Objektmethode). Wird objektbezogen gefüllt.



	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Listbox-Klasse

Klasse: cListbox

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutoSetup.

Base Class:
Listbox

Parent Class:
Listbox

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Listbox bei Refresh disabled, wenn Form im View-Status ist. Bei Schalten in Edit-/Insert-Mode wird enabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Wenn lAutosetup = .T. wird Listboxanzeige bei Init in disabled gestartet.


OleBoundControl-Klasse

Klasse: cOleBoundControl

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Release-Methode zu erreichen.

Base Class:
OleBoundControl

Parent Class:
OleBoundControl

Library:

sControl

	Methoden
	

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Optiongroup-Klasse

Klasse: cOptiongroup

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen. Definition von lAutosetup-Property zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Bei lAutoSetup = .T. wird das Control bei Init generell disabled (Start der Anzeige in disabled). Bei Refresh disabled, wenn Form-Property nFormstatus = 0, sonst enabled. Enabled/disabled für die Gruppe wird an alle Optionen weitergegeben.

Base Class:
Optiongroup

Parent Class:
optiongroup

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Enabled/disabled-Verhaltens über das Statusproperty der Form (nFormStatus: 0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Standardwert für lAutoSetup = .F. (ausgeschaltet).


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Gruppe bei Refresh enabled, wenn Form nicht im View-Status ist. Bei Zurückschalten in View-Status und neuem Refresh wird Gruppe disabled.

Enabled/disabled der Gruppe wird an alle Optionen weitergegeben.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Einstellen gleiches Aussehen für alle Optionen der Gruppe. Wenn lAutosetup = .T. wird Gruppe bei Init mit disabled gestartet.

	When
	Wenn lAutoSetup wird immer (nFormStatus#0) zurückgegeben.


PageFrame-Klasse

Klasse: cPageFrame

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung der Pageüberschriften auf allen Formularen zu erreichen, Überschrift der aktiven Page wird immer in blau angezeigt. Bei Click wird LockScreen eingeführt und die neue aktive Page wird refresht, weiterhin Anzeige der Überschrift in blau.

Beachte: Wechsel der page nur durch Click. Refresh der neuen page erforderlich, da VFP immer nur die angezeigte page refresht und bei Wechsel der Anzeige keinen Refresh veranlasst.

Base Class:
Pageframe

Parent Class:
Pageframe

Library:

sControl

	Methoden
	

	Click
	LockScreen, wenn Form nicht bereits in diesem Modus. Alle Pageüberschriften auf Grundfarbe zurücksetzen. Neue aktive Pageüberschrift blau darstellen. Wenn aktive Page > 0. Neue aktive Page refreshen. Lock Screen zurück in Modus, der bei Eintritt in Click-Methode vorhanden war.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Einstellen der Schriftart und Farbe für alle Pageüberschriften. Aktive Pageüberschrift blau darstellen.


Shape-Klasse

Klasse. cShape

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen.

Base Class:
Shape

Parent Class:
Shape

Library:

sControl

	Methoden
	

	Refresh
	Leere Methode (Objektmethode). Wird objektbezogen gefüllt.



	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Spinner-Klasse

Klasse: cSpinner

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung (Farbanzeige bei Enabled/Disabled) auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Base Class:
Spinner

Parent Class:
Spinner

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).

	LUseDynamicColor
	Angabe, ob Hintergrundfarbe bei Eingabe dynamisch umgeschaltet wird.

	CDynamicFocusColor
	Angabe der Hintergrundfarbe für die Farbsteuerung, wenn Object Focus erhält.

	CBackColor
	PROTECTED. Dient zur Zwischenspeicherung der BackColor.


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Textbox enabled, wenn Form nicht in View Mode und umgekehrt. Bei ReadOnly immer disabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Bei lAutoSetup Start in disabled-Modus einstellen.

Wenn ControlSource-Type = C und die InputMaske leer ist und wenn die Format-Eigenschaft des Textfeldes kein M enthält (M=auswahl aus multiple choiceBox) wird die Inputmaske auf XXX gesetzt, wobei die Zahl der XX der Feldlänge in der Tabelle entspricht. Feldlänge wird über fSize ermittelt.

Wenn cDynamicFocusColor leer ist, wird BackColor als DynamicFocusColor verwendet, ansonsten wird cDynamicFocusColor verwendet.

Wenn lSelectonEntry = .T. ist, wird das Format-Property auf K+alten Inhalt gesetzt, d.h. der komplette Inhalt des textfeldes wird ausgewählt, wenn die Einfügemarke in das Textfeld gesetzt wird.

Speicherung der Original BackColor in cBackColor.

Speicherung der InputMask in cInputMask.

	GotFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Umsetzen der BackColor auf die DynamicFocusColor.

Bei numerischer ControlSource des Feldes wird Inputmask geändert: alle Komma und Leerstellen in Inputmask-Strig werden entfernt. Noch unklar
Die Anzeige für highlited-Text wird auf Start = 0 und länge highlitzed Text = 0 eingestellt.

	LostFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Rücksetzen der BackColor auf die alte BackColor aus cBackColor (Speicherwert, PROTECTED).

Bei numerischem Wert, wird Input-Maske auf alten Wert zurückgesetzt (gespeichert in cInputMask, PROTECTED).

Refresh-Methode für Textfeld wird aufgerufen.

	UIEnable
	Event feuert, wenn Page des Controls aktiviert oder deaktiviert wird. Bei Aktivierung wird Parameter lEnable = .T. übergeben, bei Deaktivierung entsprechend .F.

Bei Aktivierung und lUseDynamicColor wird die BackColor auf cBackColor umgeschaltet.


TextBox-Klasse

Klasse: cTextBox

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung (Farbanzeige bei Enabled/Disabled) auf allen Formularen zu erreichen. Einführung von lAutosetup zur Anzeigesteuerung abhägig vom Formstatus (0=View-,1=Edit-,2=Insert-Mode).

Base Class:
Textbox

Parent Class:
Textbox

Library:

sControl

	Properties
	

	lAutosetup
	Steuerung des Anzeigeverhaltens über den Status der Form (Formproperty).

0=View,1=Edit-,2=Insert-Mode. Standardwert = .F. (ausgeschaltet).

	lUseDynamicColor
	Angabe, ob Hintergrundfarbe bei Eingabe dynamisch umgeschaltet wird.

	lSelectOnEntry
	Gibt an, ob Control bei Anzeige gewählt ist.

	cDynamicFocusColor
	Angabe der Hintergrundfarbe für die Farbsteuerung, wenn Object Focus erhält.

	cBackColor
	PROTECTED. Dient zur Zwischenspeicherung der BackColor.

	cInputMask
	Protected: speichert alte InputMaske


	Methoden
	

	Refresh
	Wenn lAutosetup = .T. wird Textbox enabled, wenn Form nicht in View Mode und umgekehrt. Bei ReadOnly immer disabled.

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


	Events
	

	Init
	Bei lAutoSetup Start im disabled-Modus.

Wenn ControlSource-Type = C und die InputMaske leer ist und wenn die Format-Eigenschaft des Textfeldes kein M enthält (M=auswahl aus multiple choiceBox) wird die Inputmaske auf XXX gesetzt, wobei die Zahl der XX der Feldlänge in der Tabelle entspricht. Feldlänge wird über fSize ermittelt.

Wenn cDynamicFocusColor leer ist, wird BackColor als DynamicFocusColor verwendet, ansonsten wird cDynamicFocusColor verwendet.

Wenn lSelectonEntry = .T. ist, wird das Format-Property auf K+alten Inhalt gesetzt, d.h. der komplette Inhalt des textfeldes wird ausgewählt, wenn die Einfügemarke in das Textfeld gesetzt wird.

Speicherung der Original BackColor in cBackColor.

Speicherung der InputMask in cInputMask.

	GotFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Umsetzen der BackColor auf die DynamicFocusColor.

Bei numerischer ControlSource des Feldes wird Inputmask geändert: alle Komma und Leerstellen in Inputmask-Strig werden entfernt. Noch unklar
Die Anzeige für highlited-Text wird auf Start = 0 und länge highlitzed Text = 0 eingestellt.

	LostFocus
	Wenn lUseDynamicColor = .T., Rücksetzen der BackColor auf die alte BackColor aus cBackColor (Speicherwert, PROTECTED).

Bei numerischem Wert, wird Input-Maske auf alten Wert zurückgesetzt (gespeichert in cInputMask, PROTECTED).

Refresh-Methode für Textfeld wird aufgerufen.

	UIEnable
	Event feuert, wenn Page des Controls aktiviert oder deaktiviert wird. Bei Aktivierung wird Parameter lEnable = .T. übergeben, bei Deaktivierung entsprechend .F.

Bei Aktivierung und lUseDynamicColor wird die BackColor auf cBackColor umgeschaltet.


Timer-Klasse

Klasse: cTimer

Subklasse der Baseklasse um einheitliche Gestaltung auf allen Formularen zu erreichen.

Base Class:
Timer

Parent Class:
Timer

Library:

sControl

	Methoden
	

	Release
	Release Befehl für Objekt. Eingeführt, damit alle Objekte über Release-Methode gelöscht werden können.


Form-Klassen

Alle Einzelmodule einer Anwendung basieren weitgehend auf Forms. Die VFP-Entwicklungsumgebung ist so aufgebaut, daß einzelne Forms in separaten Schritten entwickelt und allein ausgesestet werden können. Das gesamte Lösungskonzept wurde daher so aufgebaut, daß für die verschiedenen Problemefälle Klassen von Forms, die dem Problem angepasst sind, zur Verfügung stehen.

Ziel ist die komplexe Vernetzung soweit als möglich zu reduzieren. Im Bereich einfacher und komplexerer Controls sind die Problemstellungen relativ allgemein, so daß die hier entwickelten Klassen relativ breit verwendet werden können, ohne daß komplexe Querverbindungen zu erwarten sind.

Im Bereich der problembezogenen Formulare sind die EDV-Verarbeitungsaufgaben jedoch sehr spezifisch. Hier wird daher auf vielfache Ableitungen verzichtet. Alle Forms werden in einer flachen Klassenhierarchie entwickelt. Evtl. wird hierdurch Code dupliziert, die Komplexität und die Vernetzung der Forms wird so jedoch reduziert.

Ziel ist für jede wiederholt auftretende Anwendungsfunktion eine möglichst fertige Form zu haben, für die dann nur noch das DE gestaltet wird und die benötigten Felder auf die Form gezogen werden.

Klassenreduzierung durch Objektkomposition

Prinzip von VFPFrame ist durch flexible Objektzugaben, eine Klasse für verschiedenen Verwendungen anzupassen.

Klassenreduzierung durch parametergesteuerte Forms

Einzelne Funktionen in einer Form werden durch Parameter gesteuert, so daß eine Klasse für mehrere Anwendungsfunktionen verwendet werden kann.

Form-Systematik

Die Form-Klassen sind nach folgender Systematik aufgebaut. Alle Formklassen sind in sForms.vcx gespeichert.




Hauptklasse: cForm

cForm ist Basisklasse aller Forms und wird aus VFP-Basisklasse form abgeleitet. Alle Formulare der Applikation werden aus cForm abgeleitet (einzelne Hilfsforms können evtl. direkt aus der Basisklassse abgeleitet werden).

Funktionen

1. Resizable Formulargröße

2. Speichern der letzten Formularposition und Wiederöffnen in dieser Position

3. Speichern der letzten Formulargröße und Wiederöffnen in dieser Größe

4. Festlegen, ob Form einfach oder mehrfach zu öffnen ist

5. Ermitteln der Form-Nummer für mehrere Exemplare

6. Eintrag Formular im Fenstermenü (steuerbar über lWindowsPad)

7. Öffnungsmöglichkeit einfach/mehrfach (steuerbar über lSingleForm)

8. Laden der Mouse-Behavior-Objekte

9. Verwalten von Child-Forms

10. Aktualisierungsmethode bei Verwendung als Child-Form

11. Definition NavToolbar für Navigationssteuerung

12. Definition AppToolbar für Applikationssteuerung

13. Wertrückgabe (Rückgabewert wird in beliebiger Methode zugewiesen)

Verwendung

Die Klasse dient als Basis für die Ableitung aller weiteren Formklassen. Sie wird ferner direkt für die Ableitung spezieller Formulare mit einfachen Aufgaben verwenwendet. Die Data-Behavior-Objekte werden in dieser Klasse nicht geladen. Über das DE der Form werden jedoch die darin angegebenen Dateien geöffnet, so daß auch Formulare mit einfachem Datenzugriff realisiert werden können.

Sonderfall: kein Resize, feste Position

Durch Einstellung der WindowsBorder-Eigenschaft im Form-Property kann die Resize-Möglichkeit überschrieben werden. Durch Einstellung des Move-Property kann das Verschieben der Form verhindert werden.

Klassenbeschreibung

Base Class:
Form

Parent Class:
Form

Library:

sForms

	Properties
	

	uReturnValue
	Rückgabewert der Form

	Steuerung: Behaviour
	

	oMouseBehavior
	Objektzeiger: verkettet Liste der Mouse-Behavior-Objekte.

	cMouseBehavior
	Komma getrennte Liste alle MouseBehavior-Objekte.

	Child Forms
	

	aLinkedForms[1]
	Array von Childforms, die mit Hauptform gelöscht werden

Childform wird aufgerufen, indem Formname an Arrayelement gelinkt wird. Löschen Array bewirkt dann Löschen der Childform

	uId
	eindeutige Id zur Verbindung mit Parent-Form

	Maskensteuerung, Menüsteuerung
	

	nFormStatus
	gibt Modus der Form an: 0=View, 1=Edit, 2=Insert, wird dynamisch mit dem aktuellen Zustand umgeschaltet



	cFormCaption
	Maskenüberschrift bei der Initialisierung. Wird für das Rücksetzen auf die alte Maskenüberschrift verwendet.



	nFormNumber
	Nummer der aktuellen Form-Initialisierung



	nBarNumber
	Menübar-Nummer der aktuellen Forminstanz im Fenstermenü



	lSingleForm
	Gibt an, ob eine oder mehrer Instanzen der Form geöffnet werden können



	lWindowsPad
	gibt an, ob die geöffnete Form im Fenenstermenü angezeigt wird.



	lAppControl
	gibt an, ob diese Form die Applikationstoolbar steuert



	lNavControl
	gibt an, ob diese Form die Navigationstoolbar steuert



	cAppControl
	Steuerstring für Applikationstoolbar



	cNavControl
	Steuerstring für Navigationstollbar und Bearbeitungsmenü



	Datensteuerung
	

	cActiveTag
	Speicherung aktiver Index der Haupttabelle.



	cActiveTable
	Haupttabelle der Form



	Resize-Steuerung
	

	nInitHeight
	Höhe der Form bei Init. Angabe in den Form-Properties. Wird bei Init gespeichert, um Form jederzeit auf die Ausgangsgröße zurücksetzen zu können.



	nInitWidth
	wie vor, jedoch Weite.



	nOldHeight
	Alte Höhe, bevor ein Resize der Form erfolgt. Wird verwendet, um bei jedem neuen Resize die Skalierung aus alter Höhe (vor Resize) und neuer Höhe ausrechnen zu können. Die neu eingestellte Formulargröße bei Resize wird als nOldHeight gespeichert, und dient als Ausgangswert für die Berechnung der Skalierung beim nächsten Resize.



	nOldWidth
	wie vor, jedoch Weite.



	lResizelock
	Sperre des Resizeaufrufs in Methode Resize(). Wenn Form von Programm auf alte Größe rückgesetzt wird, wird hierüber der Aufruf in Resize(), der sich durch die Größenänderung der Form ergibt, unterdrückt. Wenn Resize über Programm beendet ist, wird Sperre zurückgesetzt.




	Methoden
	

	Steuerung: Behavior
	

	LoadMouseBehavior
	PROTECTED: Lader aller Behavior-Objekte aus cMousreBehavior und Zusammenfügen dieser Objekte zu einer verketteten Liste.



	MouseDoIt
	Senden einer Message an die Liste der MouseBehavior-Objekte.



	Formanzeige
	

	RefreshForm
	LockScreen der Form einschalten. Requery-Methode der Form ausführen(alle Views neu anzeigen). Alle Child-Forms über Wechsel informieren, durch Aufruf der Methode ParentChange in allen Childforms. LockScreen ausschalten.

	Requery
	Neue Abfrage alle Views der Form.

Methode ist leer, muß aufgabenspezifisch gefüllt werden.



	getformnumber
	PROTECTED: Ermiitelt die Formnummer für die aktuelle Instanz der Form.

Ermitteln der höchsten bisher vergebenen Form-Nummer für alle Form s mit gleichem Namen. Neue Formnummer (höchste + 1) festlegen. Nummer in nFormNumber eintragen. Neu ermittelte Forn-Nummer in Maskenüberschrift anzeigen. Neue Fornnnummer dem Objektnammen der Form hinzufügen. Neue Instanz der Form in Kaskadeanordnung öffnen (Festlegen von Top und Left).



	AppToolbarEnable
	Anzeige der Applikationstoolbar entsprechend cAppToolbar neu einstellen. Zunächst Prüfen, ob Steuerung AppToolbar durch Form (lAppToolbarControl), dann prüfen, ob AppToolbar vorhanden (Benutzer könnte geschlossen haben), dann Einstellen über AppToolbar-Methode enable().



	NavToolbarEnable
	wie vor, jedoch NavToolbar.



	Resize
	

	size
	Verändern der Formgröße und aller Controls auf die neuen Parameter für Höhe und Weite.

Sperren des Resize-Aufrufs in Resize-Event, da dieser bei Veränderungen der Formgröße widerum size() aufrufen würde. Bei Parameter 0 = Rücksetzen der Form auf Initgröße, ansonsten Einstellen der Form und aller Controls über Funktion: ResizeContainer. Veränderte Formulargröße als nOlldHeight,-Width speichern. Resize-Sperre löschen.

	Parent-Child
	

	ParentChange()
	Leere Objektmethode. Wird bei allen Childs aufgerufen, wenn im Parent ein RefreshForm erfolgt.


	Events
	

	Activate
	Prüfen, ob Form Applikationstoolbar bzw. Navigationstoolbar steuert. Dann Einstellen dieser Toolbar entsprechend den Wertne in cAppControl bzw. cNavControl.

	DblClick
	Weitergabe des Events an die verkettte Liste der Mouse-Behavior-Objekte. Übergabe der aktuellen Form als Parameter.

	Destroy
	Rücksetzen der Toolbars auf die Startwerte (keine Form angezeigt). Prüfen, ob Form die entsprechende Toolbar steuert, dann Aufruf der Toolbarmethode disable().



	Init
	Bei lSingleForm prüfen, ob Form bereits existiert, dann Abbruch. Initgröße der Form speichern, Initgröße als Ausgangswerte für erstes Resize speichern. Zulässige Max-Werte für Resize eintragen. Größe und Formposition aus Registry lesen (wird für einen Form immer unabhängig von der Instanznummer gespeichert). Alle Controls resizen. Formnummer für aktuelle Instanz ermittel (vgl. entsprechende Methode). Init-Formcaption speichern. Eintrag der Form im Fenstermenü, wenn vorgesehen. Main-Icon in Formkopf anzeigen, wenn vorgesehen. Rückgabe .T., wenn Init erfolgreich.



	Load
	Mouse-Behavior-Objekte (linked List) laden. SET-Kommandos formspezifisch einstellen. Toolbars für Testzwecke generieren und anzeigen.



	QueryUnload
	Prüfen, ob Linked Forms vorhanden. Alle Linked Forms löschen. Speichern der Formgröße und Position in Registry. Eintrag aus Fenstermenü herausnehmen.



	Resize
	Aufruf der Methode size(), um Form mit allen Controls auf die neu gezogene Größe zu resizen. Beachte: Aufruf über dieses Event wird durch lResizelock gespeert, wenn Form per Programm resized wird.



	RightClick
	Weitergabe des Events an die verkettte Liste der Mouse-Behavior-Objekte. Übergabe der aktuellen Form als Parameter.



	Error
	Abfangen des Fehlers kein Menü vorhanden. 

Im Testbetrieb läuft Form ohne Fenstermenü für den Eintrag der Form. Dieser Fehler wird durch diesen Code übersprungen.



	Unload
	Rückgabe des Form-Properties uReturnValue. Wert kann in beliebiger Methode zugewiesen werden.




Hauptklasse: cFormData

Wird aus cForm abgeleitet, wobei die Ergänzug in erster Linie darin besteht, daß die Objekte des Data-Behaviors geladen werden. Für alle Standard-Datenbearbeitungen und Skip-Vorgänge werden leere Methoden eingeführt, die in den Subklassen dieser Maske problemspezifisch definiert werden.

Funktionen

Laden der Data-Behavior-Objektkliste. Die zu ladenden Objekte sind im Form-Property angegeben.

Klassenbeschreibung

Base Class:
Form

Parent Class:
cForm

Library:

sForms

	Properties
	

	Steuerung: Behaviour
	

	cDataBehavior
	Komma getrennte Liste aller Objekte der verketteten Liste der Dat-Behavior-Objekte.



	oDataBehavior
	Referenz zum ersten Data-Behavior-Objekt in der verketteten Liste.



	Datenbearbeitung-Infos
	

	cDeleteMessage
	Text in Messagebox für Rückfrage vor Löschen.

	cErrorTriggerDelete
	Anzeigetext bei delete trigger error.

	cErrorTriggerInsert
	Anzeigetext bei insert trigger error.

	cErrorTriggerUpdate
	Anzeigetext bei update trigger error.

	cErrorTriggerUniquekey
	Anzeigetext bei uniquekey trigger error.

	Datensteuerung
	

	lDatEnd
	Satzzeiger am Dateiende

	lDatTop
	Satzzeiger am Dateianfang

	lDatEmpty
	Datei ist leer


	Methoden
	

	Steuerung: Behavior
	

	LoadDataBehavior
	PROTECTED: Laden der Objekte der verketteten data-Behavior-Liste.



	DataDoIt
	Sends a message to the DataBehavior chain.



	Datenhandling
	

	presave
	leere Methode. Logikprüfung vor Datenspeicherung bzw. Einfügen von Werten vor Speicherung. Datenspeicherung nur wenn Return = .T. Methode wird formspezifisch genutzt.



	dataSave
	leere Methode: Speicherung Datensatz

	dataDelete
	leere Methode. Löschen Datensatz

	dataEdit
	leere Methode: Editieren Datensatz

	dataCancel
	leere Methode: Undo Datensatz

	dataNew
	leere Methode: neuer Datensatz

	skipTop
	leere Methode: gehe Dateianfang

	skipBottom
	leere Methode: Gehe Dateiende

	skipNext
	leere Methode: nächster Datensatz

	skipPrevious
	leere Methode: vorhergehender Datensatz


	Events
	

	Init
	cForm::Init(), wenn erfolgreich, dann Forminit() der Databehavior-Elemente.



	Load
	cForm::Load(). Laden der Data-Behavior-Objekte entsprechend cDataBehavior.



	QueryUnload
	cForm::QueryUnload(), wenn erfolgreich, dann FormQueryUnload für alle Data-Behavior-Objekte.




Hauptklasse: cFormDataPgf

Wird aus cFormData abgeleitet, wobei die Ergänzug darin besteht, daß die Methoden für Skip- und Datenbearbeitung gefüllt sind. Weiterhin ist das Formular mit Pageframe versehen. Auf Seite 1 des pageframes ein Grid zur Datenanzeige.

Funktionen

Alle Funktionen Für Datensatzbewegung und Neuanlage von Daten. Anzeige der Daten als Liste. Detailanzeige auf mehreren Seiten des Pageframes. Kein Kopieren und keine Anzeige mit Filter. Maske ohne Pageframe.

Besonderheiten

Bei den Methoden, bei denen eine Änderung der Formcaption erfolgt, wurde bereits eine evtl. Filteranzeige berücksichtigt, obwohl in dieser Form eine Filtereinstellung nicht möglich ist. Das Ganze vereinfacht das Subklassen der Form cMultiRec.

Add-Objekte

Pageframe, Anzeigegrid auf Seite des pageframes.

Klassenbeschreibung

Base Class:
Form

Parent Class:
cFormData

Library:

sForms

	Properties
	

	cEditpages
	Komma getrennte Liste der editierbaren Seiten des pageframes.



	cNavPages
	Komma getrennte Liste der Seiten des pageframes, bei denen ein Navigator angezeigt wird. Hinweis: wird auf einer page ein Infogrid aus einer anderen Datei angezeigt, so muß über dieses Property die Navigatoranzeige unterdrückt werden.



	cOldNavControl
	Speicherung der alten Navigatoreinstellung, wenn bei Umstellung des pageframes eine Unterdrückung der Navigatoranzeige erforderlich ist.


	Methoden
	

	Datenhandling
	

	dataSave
	Datenspeicherung über DataBehavior. Im Behavior-Objekt wird geprüft, ob Formmethode presave() ,T, liefert, sonst keine Speicherung.

leere Methode: Speicherung Datensatz. Alle Pages des Pageframes enabled. Wenn DataBehavior = .T. liefert, dann Formstatus in View-Modus (=0) setzen, Bearbeitung in Maskenüberschrift herausnehmen. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm(). Rückgabe von .T. bei erfolgreicher Speicherung.



	dataDelete
	Formstatus in View-Modus setzen. Delete über Behavior-Objekt aufrufen. Navigationskontrolle über NavToolbarEnable neu einstellen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. RefreshForm() aufrufen.



	dataEdit
	Formstatus in Edit-Modus setzen (=1). Editieren in Maskenüberschrift anzeigen. Edit über Behavior-Objekt aufrufen. NavToolbarEnable() mit EDIT aufrufen (Neuanzeige). Nicht editierbare pages auf disabled setzen. Erste editierbare Seite des Pageframe aktivieren, wenn aktuelle Seite nicht editierbar. RefreshForm() aufrufen. Focus auf erstes Control der Form setzen.



	dataCancel
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Bearbeitungsanzeige in Maskenüberschrift herausnehmen. Behavior-Objekt aufrufen. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. Alle pages des pageframes enabled. RefreshForm().



	dataNew
	Daten speichern, wenn Form bereits im Insert-Modus (Abfrage nFormStatus = 2). Wenn Speicherung erfolgreich bzw. nicht erforderlich, Form-Status in Insert-Modus, Bearbeitung in Überschrift anzeigen. Indexorder ausschalten, damit Datensätze im Grid in Eingabefolge angezeigt werden. (geänderter Index wird bei Refresh vom Grid erkannt). DataNew() über Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. Nicht editierbare pages auf disabled setzen. Erste editierbare Seite des pageframes aktivieren. RefreshForm. Focus auf erstes Control der ersten editierbaren Seite setzen.



	skipTop
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm().



	skipBottom
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm().



	skipNext
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Dateiende erreicht ist. RefreshForm().



	skipPrevious
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Dateianfang erreicht ist. RefreshForm().



	NavToolbarEnable
	Entsprechend dem übergebenen Parameter(NORMAL, TOP, LEER usw.) wird der Navigationscontrolstring mit den entsprechenden Werten für die Anzeige der Navigationstoolbar gefüllt. Der Controlstring hängt vom Formtyp ab. Es wird geprüft, ob ein Navigationstoolbarobjekt vorhanden ist, dann Neuanzeige der Navigationstoolbar mit dem aktuellen Controlstring. Wird ein Paramter übergeben, den in der CASE-Auswahl nicht vorgesehen ist, so wird bei Vorhandensein des Tollbarobjekts der aktuelle NavControlstring neu angezeigt.

	pgfPageFrame
	

	Refresh
	Sietenüberschrift der aktiven Seite blau anzeigen. Prüfen, ob für die neu aktivierte page ein Navigator angezeigt wird, wenn Navigatorbereich verlassen wird, dann Einstellung in cOldNavControl speichern. Gesperrte Navigatoranzeige in cNavControl einstellen. Wenn aktive page im Navigatorbereich liegt, dann alte Einstellung aus cOldNavControl übernehmen. Navigator neu anzeigen. Prüfen, ob aktuelle Page ein Grid enthält, dann SetFocus auf Grid, damit Laufbalken angezeigt wird.


	Events
	

	Init
	cFormData::Init(), wenn erfolgreich, dann Formstatus in View-Modus setzen (=0). Zuletzt eingestellte Order aus Registry lesen, Order einstellen. Über Data-Behavior auf ersten Datensatz positionieren. Navigationskontrolle einstellen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. (Die eingestellte Navigationskontrolle wird bei Activate angezeigt.)



	Destroy
	cFormData::Destroy. Aktuelle Ordereinstellung ermitteln und in Registry speichern.



	pgfPageFrame
	

	AfterRowColChange
	cGridAnz::AfterRowColChange

Navigator neu anzeigen, mit allen vor-/Rück enabled.

Hinweis: Benutzer kann im Grid Satz über Tasten verändern, dann stimmt allte Navigatoreinstellung (z.B. Top erreicht) nicht mehr. Zur Sicherheit wird immer auf NORMAL umgestellt.


Klasse: cDatBea

Wird aus cFormData abgeleitet, wobei die Ergänzug in erster Linie darin besteht, daß die Methoden für Skip- und Datenbearbeitung gefüllt sind.

Funktionen

Alle Funktionen Für Datensatzbewegung und Neuanlage von Daten. Kein Kopieren und keine Anzeige mit Filter. Maske ohne Pageframe.

Klassenbeschreibung

Base Class:
Form

Parent Class:
cFormData

Library:

sForms

	Properties
	

	
	nur Properties von cFormData




	Methoden
	

	Datenhandling
	

	dataSave
	Datenspeicherung über DataBehavior. Im Behavior-Objekt wird geprüft, ob Formmethode presave() ,T, liefert, sonst keine Speicherung.

leere Methode: Speicherung Datensatz.



	dataDelete
	Formstatus in View-Modus setzen. Delete über Behavior-Objekt aufrufen. Navigationskontrolle über NavToolbarEnable neu einstellen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. RefreshForm() aufrufen.



	dataEdit
	Formstatus in Edit-Modus setzen (=1). Editieren in Maskenüberschrift anzeigen. Edit über Behavior-Objekt aufrufen. NavToolbarEnable() mit EDIT aufrufen (Neuanzeige). RefreshForm() aufrufen. Focus auf erstes Control der Form setzen. Ween DataBehaviot = .T. liefert, dann Formstatus in View-Modus (=0) setzen, Bearbeitung in Maskenüberschrift herausnehmen. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm(). Rückgabe von .T. bei erfolgreicher Speicherung.



	dataCancel
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Bearbeitungsanzeige in Maskenüberschrift herausnehmen. Behavior-Objekt aufrufen. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. RefreshForm().



	dataNew
	Daten speichern, wenn Form bereits im Insert-Modus (Abfrage nFormStatus = 2). Wenn Speicherung erfolgreich bzw. nicht erforderlich, Form-Status in Insert-Modus, Bearbeitung in Überschrift anzeigen,DataNew() über Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm. Focus auf erstes Control der Form setzen.



	skipTop
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm().



	skipBottom
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen. RefreshForm().



	skipNext
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Dateiende erreicht ist. RefreshForm().



	skipPrevious
	Formstatus in View-Modus (=0) setzen. Entsprechendes Skip über Data-Behavior-Objekt. Navigationskontrolle neu anzeigen, wobei berücksichtigt wird, ob Dateianfang erreicht ist. RefreshForm().



	NavToolbarEnable
	Entsprechend dem übergebenen Parameter(NORMAL, TOP, LEER usw.) wird der Navigationscontrolstring mit den entsprechenden Werten für die Anzeige der Navigationstoolbar gefüllt. Der Controlstring hängt vom Formtyp ab. Es wird geprüft, ob ein Navigationstoolbarobjekt vorhanden ist, dann Neuanzeige der Navigationstoolbar mit dem aktuellen Controlstring. Wird ein Paramter übergeben, den in der CASE-Auswahl nicht vorgesehen ist, so wird bei Vorhandensein des Tollbarobjekts der aktuelle NavControlstring neu angezeigt.


	Events
	

	Init
	cFormData::Init(), wenn erfolgreich, dann Formstatus in View-Modus setzen (=0). Über Data-Behavior auf ersten Datensatz positionieren. Navigationskontrolle einstellen, wobei berücksichtigt wird, ob Datei leer ist. (Die eingestellte Navigationskontrolle wird bei Activate angezeigt.)



	Load
	cForm::Load(). Laden der Data-Behavior-Objekte entsprechend cDataBehavior.



	QueryUnload
	cForm::QueryUnload(), wenn erfolgreich, dann FormQueryUnload für alle Data-Behavior-Objekte.




Subklassen der Hauptklasse: cForm

cFiltForm

Generell verwendet für Abfrage der Filterbedingungen.

cPicklist

Basisform für Picklisten.

cRep

Basisform für Reportausdruck.

Subklassen der Hauptklasse: cFormData 

cBuchung

Erfassen und Anzeigen von Buchungsvorgängen.

Subklassen der Hauptklasse: cFormDatPgf

cSingRec

Verwalten einer Tabelle mit einem Datensatz. Paramterverwaltung.

cMultiRec

Wird aus cDatBeaPgf abgeleitet, wobei die Methoden für Filtersuche und Datesatzerzeugung durch Kopieren hinzukommen. Alle Funktionen Für Datensatzbewegung und Neuanlage von Daten. Anzeige der Daten als Liste. Detailanzeige auf mehreren Seiten des Pageframes. Kopieren und keine Anzeige mit Filter. Maske mit Pageframe. Verwendung

Standardmaske für Stammdatenverwaltung mit beliebiger Datensatzzahl.

Base Class:
Form

Parent Class:
cDatBeaPgf

Library:

sForms

	Properties
	

	Filteranzeige
	

	nFields1
	Zwischenspeicherung der letzten Einstellung der Filtermaske

	nFields2
	dto.

	nOperator1
	dto.

	nOperator2
	dto.

	cTextExpr1
	dto.

	cTextExpr2
	dto.

	nAndOr
	dto.

	cFilter
	aktueller Filterstring aus Abfrage Filtermaske


	Methoden
	

	Datenhandling
	

	dataFilter
	Filterformobjekt erzeugen und anzeigen. Hierbei wird aktuelle Form als Parameter übergeben, so daß Resultate dert Filterabfrage in Properties der aktuellen Form gespeichert werden können. Filter entsprechend Abfrage setzen. Auf TOP gehen, ggf. Leeranzeige bei dieser Filterkondition. Filter in Überschrift anzeigen. RefreshForm().



	dataCopy
	Daten speichern, wenn Form bereits im Insert-Modus. Bearbeitung in Maskenüberschrift anzeigen. Daten des letzten Datensatzes als m.Variable speichern. Indexorder ausschalten. Aufruf der Methode CopyValue(), die die benötigten m.Variablen in die Anzeigefelder der Form kopiert. NavToolbar aktualisieren. Nicht editierbare pages disablen. Erste editierbare page aktivieren. RefreshForm(). Focus auf erstes Control der aktivieretn Seite.

	copyValue
	leere Methode, wird anwendungsspezifisch gefüllt. Übernahme der benötigten m.Variablen in die Controls der Form. Pageframe und page für das Control beachten.

	NavToolbarEnable
	angepasst an Erfordernisse dieser Form. Anzeige von Copy und Filter.

.


	Events
	

	Init
	cDatbeapgf::Init(), Wete für Speicherung der Filterabfrage initialisieren. Navigationskontrolle einstellen. Positionierung auf ersten Datensatz erfolgte in cDatBeaPgf.




Applikationsobjekt

goApp.Init-Event

Über Close Data all werden alle Datenbanken geschlossen.

goApp.Do()

1. Über this.AppSetup wird die gesamte Umgebung eingestellt (vgl. unten).

2. Wenn nicht in Develop-Mode: ON SHUTDOWN wird goApp.OnShutDown() zugeordnet. ON SHUTDOWN wird aufgerufen, wenn VFP geöffnet ist, und WINDOWS beendet wird.

3. Wenn nicht im Develop-Mode: Aufruf READ-Events.

goApp.AppSetup()

Viele der in VFPFrame ursprünglich getrennt vorhandenen Methoden wurden in dieser Methode zusammengefasst, um die vielen kurzen Methoden abzuschaffen. Folgende Aktionen werden durchgeführt:

1. SET-Einstellungen: SET-Einstellungen durchführen. Teilweise abhängig von Develop-Mode. Weitere Einstellungen werden über das Objekt DataSettings durchgeführt. Die Einstellungen werden in der Init-Methode von Objekt Datasettings durchgeführt. Init wird mit .F. beendet, so daß dieses Objekt nicht aufgebaut wird.

2. Titel, Icon: der alte Titel des Hauptfensters wird gespeichert, der neues Titel wird angezeigt. Gleiches gilt für Main-Icon. Neuer Titel und Icon werden nur angezeigt, wenn in der Applikationsklasse diese Properties nicht leer sind.

3. Registry-Objekt: Abhängig vom Betriebssystem wird ein Registry-Ojekt (ini-Files oder Registry) erzeugt. Über diese Objekt werden später Form-Positionen usw. eingetragen und gespeichert.

4. Splash-screen: Wenn im Applikationsobjekt eine splash-Klasse angegeben ist, so wird ein splash-Form-Objekt erzeugt und angezeigt.

5. Menü und Applikationstoolbar: Unter Nutzung des Tools-Managers werdene das Standardmenü, das applikationsspezifische Ergänzungsmenü und die zentrale Toolbar der Applikation (AppToolbar in aApp.vcx) aufgebaut und angezeigt.

6. Splash-Screen löschen: Nach einer Wartezeit von 5 sec bzw. mit einem Tastendruck wird der splash-screen gelöscht. Objektreferenz wird = NULL gesetzt.

goApp.getregistry()

Liest einen Wert aus der Registry.

goApp.setregistry()

Schreibt einen Wert in die Registry.

goApp.onshutdown()

1. Prüft, ob alle auf dem Schirm vorhandenen Forms gelöscht werden können. Löscht die Forms.

2. Setzt mit Clear Events Read Events zurück.

3. Löscht das Applikationsobjekt.

goApp.Destroy-Event

1. Setzt alte Caption und altes Icon zurück.

2. Setzt ON SHUTDOWN auf leer zurück.

DataBehavior

Übernahme der Datamanager-Klassen aus VFPFrame. Alle Behavior-Objekte basieren auf der Klasse basebehavior. Die Behavior-Objekte werden als verkettete Liste dargestellt. Im Property des ersten Objekts ist die Referenz auf das nächste Objekt in der Kette eingetragen usw. Im letzten Objekt dieser Kette ist der Eintrag in diesem Property leer.



------------

-------------

------------



oLinked 
   Referenz—>
oLinked   ------------>
leer



------------

------------

--------------



Kettenobjekt 1

dto. 2


dto. 3

Beim Aufruf einer Behavior-Kette wird immer die Form, von der der Aufruf ausgeht, als Parameter übergeben. Hierdurch können die Behavior-Objekte die Form verändern bzw. bearbeiten.

Basebehavior-Klasse

Dient als Basis für alle Behavior-Klassen.

addbehavior()

Wenn oLinked leer, dann wird ein Objekt der als Paramter übergebenen Klasse erzeugt und die Referenz auf dieses Objekt in oLinked eingetragen.

Wenn bereits ein Eintrag in oLinked, dann wird die addbehavior-Methode im folgenden Objekt aufgerufen. Da dieses Objekt gleich aufgebaut ist, wird die Methode bis zum letzten Objekt der Kette durchgereicht, dort wird (oLinked leer) das gewünschte Objekt (Klasse als Paramter) angefügt.

forminit()

Wird aus der Forminit-Methode jeder Form aufgerufen. Hierdurch kann in dem Behavior-Objekt das Verhalten der Form aufgerufen werden (Form wird als Paramter übergeben).

Grundverhalten: Wenn oLinked = Null, dann Return .T., wenn oLinked nicht Null, dann an das nächste Objekt in der Kette weitergeben: Aufruf forminit im nächsten Objekt der Kette.

formqueryunload()

Genau wie Forminit. Wird bei Queryunload jeder Form aufgerufen. Grundverhalten wie oben.

doit()

Gejt die Objektkette durch. Das erste Objekt, das die gewünschte Methode hat, führt die Methode aus und gibt das Resultat der Methode zurück. Wird Ende der Kette erreicht, ohne daß ein Objekt über die gewünschte Methode verfügt, dann wird Null zurückgegeben.

getreference()

Übergabe der gewünschten Objektklasse. Alle Objekte in der Kette werden durchlaufen, bis ein Objekt der gewünschten Klasse gefunden wird. Es wird eine Referenz auf dieses Objekt (erstes in der Kette mit gewünschter Klasse) zurückgegeben. Wird kein Objekt gefunden, dann Return Null.

Init()

Nur Angabe LPARAMETER toForm.

Basedatabehavior-Klasse

Basisklasse für alle databehavior-Klassen. Hier werden alle Basismethoden für databehavior definiert.

Basismethoden



skipnext()



skipprevious()



skiptop()



skipbottom()



datasave()



datanew()



datacancel()



datadelete()



dataedit()



ischanged()

Alle Methoden sind folgendermaßen definiert:

1. Kein Folgeobjekt, dann Return.T.

2. sonst Weitergabe der Methode an Folgeobjekt.

Die obige Basisdefinition erreicht einen einheitliche Schnittstelle für alle databehavior-Objekte. Alle Objekte verfügen über diese einheitliche Schnittstelle und gleich Methoden. Wird bei einem Objekt eine Methode nicht gefüllt, so kann es trotzdem in der Kette bleiben, da der Aufruf über obige Logik an das nächste Objekt weitergegegebn wird. Ist die Methode in einer Subklasse gefüllt, so wird meist eine Aktion ausgeführt und es erfolgt keine Weietrgabe an das nächste Objekt (nicht zwingend!).

Reihenfolge der Behavior-Objekte

Folgende Reihenfolge = Angabe in der Kommaliste

1. TransactionBehavior

2. Single- oder MultitableBehavior

SingleTableBehavior

Wird angewendet, wenn nur die Datensätze einer Tabelle (InitialSelectedAlias) verändert und gesichert werden müssen. In der Klasse stehen alle Methoden von Basedatabehavior zur Verfügugung. Die Methoden werden ausgeführt, und ein Wert wird zurückgegeben. Es erfolgt kein weiterer Aufruf von Objekten, die iin der Kette weiter hinten stehen könnten. Normalerweise nicht möglich, da immer single oder multitablebehavior. In dieser Klasse gibt es neben der Basisklasse folgende Methoden:

savetable()

Ruft tableupdate auf. Gibt .T. zurück, wenn update erfolgreich. Sonst Rückgabe des Fehlers über savetableError().

savetableError()

Ermittelt den Fehler, der bei savetable aufgetreten ist. Fehler wird aus der VFP-Fehlermitteilung ermittelt und entsprechend wird der Fehlertext aus dem zugehörigen Form-Property übernommen (Form wurde als Parameter übergeben). Der Text wird in einer Messagebox angezeigt. Bei Fehler wird über savetable() = .F. zurückgegeben.

asktosavedata()

Abfrage des Benutzers, ob Daten gespeichert werden sollen. Wird aufgerufen, wenn Datensatz geändert wurde, und keine Speicherung erfolgte. Die Speichermethode fragt dann über asktosavedata beim Benutzer nach,  was passieren soll. Wenn Benutzer speichern will, wird dataSave.Methode der Form (wurde als Paramter übergeben) aufgerufen. Ansonsten dataCancel-Methode der Form. Rückgabe von .T., wenn erforderliche Methode ausgeführt werden konnte.

formqueryunload()

Wird aus Form aufgerufen, wenn Form über Windows X geschlossen wird. Wenn Daten ohne Speicherung geändert wurden, wird beim Benutzer nachgefragt, ob Speicherung erfolgen soll. Wenn asktosavedata() nicht durchgeführt werden konnte, dann Return .F.

Ansonsten wird die formqueryunload aus basedatabehavior aufgerufen, d.h. über diese Methode Weitergabe des Methodenaufrufs an das nächste Objekt in der Kette. Da nur single oder Multitable möglich, führt dies zu Return .T.

forminit()

Wenn keine Datei geöffnet ist, wird die Datenbank ermittelt und Datenbank wird geöffnet. Über basedatabehavior auf jeden Fall Übergabe an das nächste Objekt. Da nur single oder multitablebehavior führt dies zu Return .T.

ischanged()

Über GetFldState wird ermittelt, ob Daten im aktuellen Datensatz geändert wurden. Es wird über Parameter (-1) ein String mit Angaben für die Änderung aller Einzelfelder ermittelt. Dieser String wird dann untersucht. Wenn ein Feld bearbeitet wurde (2 oder 3) im Funktionsstring, führt dies zu Return.T.

Ist ein angefügter, aber nicht bearbeiteter Datensatz vorhanden, so wird dieser über tablerevert() ignoriert und es wird .F. zurückgegeben (=keine Änderung). Bei eof() wird auf den letzten Satz positioniert.

Bei Zeilenpufferung wird der aktuelle Datensatz untersucht; bei Tabellenpufferung wird über GetNextModified gesucht, ob es geänderte Datensätze in der Tabelle gibt, wenn ja, dann Return .T.

Init()

Include-Datei zuordnen. Modified message-Text definieren.

Multitablebehavior()

Diese Einstellung wird verwendet, wenn in der Form die Datensätze mehrere Tabellen verändert werden. Die Haupttabelle (Datensatz wird in dieser Tabelle über skip bewegt) muß als InitialSelectedAlias definiert sein. Multitablebehavior benutzt singletablebehavior unm die einzelnen Tabellen zu verändern.

Zusätzliche Methoden sind:

seelectAlias()

Auswahl des InitialSelectedAlias aus dem DE. Einstellen dies Alias über SELECT.

loadCursor()

Alle offenen Cursor werden in ein array geladen.

Init()

Ruft Init() aus SingleTableBehavior auf und lädt Cursors in das Array (loadCursor).

skip...()

Bei allen Skipaufrufen wird zunächst die Haupttablelle über SelectAlias() eingestellt, dann wird der entsprechende Skip-Aufruf aus SingleTableBehavior ausgeführt (toForm) wird als Parameter weiter übergeben.

dataSave(), dataCancel()

Alle aktiven Cursor werden in einer Schleife durchlaufen. Der jeweils aktuelle Cursor wird SELECTED und es wird die entsprechende Methode aus singleTableBehavior aufgerufen. Die Returnwerte der singleTableBehavior-Aufrufe werden alle AND verknüpft und daraus wird der Rückgabewert gebildet.

Bei dataSave() wird vorher ischanged geprüft. 

Nach Abschluß wird Hauptalias eingestellt,

dataDelete(), dataNew()

Einstellung auf den Hauptalias. Aufruf der entsprechenden Methode aus SingleTableBehavior.

ischanged()

Es wird geprüft, ob in einer der Tabellen eine Änderung vorgenommen wurde. Resultate der Einzeltabellen OR verknüpft. Nach Abschluß der Prüfung wird auf den vorher aktiven Bereich zurückgesetzt.

forminit(), formqueryunload()

Zunächst wird der Hauptalias über Select gewählt. Dann wird die entsprechende Methode aus singleTableBehavior aufgerufen.

Toolbars

Jede Applikation wird generell über zwei Toolbars: Applikationstoolbar, Navigationstoolbar gesteuert. In der Basisklasse aller Formulare (cForm) wird festgelegt, ob dieses Formular die Toolbars steuert (Einstellung lNavControl, lAppControl).

Form zu.

Objektprüfung der Toolbar: Vor jedem Aufruf einer Toolbar muß geprüft werden, ob das Objekt noch existiert, da der Benutzer eine Toolbar jederzeit über X schliessen kann. Wurde eine Toolbar vom Benutzer geschlossen, so wird sie von den Formularen nicht automatisch geöffnet. Der Benutzer kann die Anwendung über die Menüoptionen steuern, oder er kann die Toolbar wieder über das Menü öffnen.

Navigations-Toolbar

Im Navigator-Toolbar sind alle Buttons für die Navigation in der Datei und für die Datenbearbeitungsoperationen zusammengefasst. Weiterhin ein Button für das Zurücksetzen der Formulare auf Originalgröße. Der Toolbaraufbau bleibt immer gleich. Nicht zur Verfügung stehende Controls werden enabled. Für die Navigation steht der Standard-Tollbar cNavToolbar zur Verfügung. Anwendungsspezifisch kann ein andere Toolbar eingesetzt werden (z.B. große Buttons). Jede Navigations-Toolbar muß über alle Standardfunktionen verfügen. Eine anwendungsspezifische Toolbar muß in der Applikationsklasse der Anwendung eingetragen werden (Property: cNavToolbar). Die Navigationstoolbar ruft die auszuführende Methode immer über _screen.ActiveForm.xxx auf, daraus folgt, daß alle Methoden, die über diese Toolbar gesteuert werden als Methoden der Form programmiert sein müssen.

cNavControl 

Die Steuerung aller Navigationscontrols/Datenoperationscontrols erfolgt über das String-Property cNavControl, das Basis jeder Form ist. Steuernde Wirkung über thisform auf Controls der Form und über _screen.ActiveForm auf das Navigationsmenü und evtl. Tolbars.

Angabe der Information als String. String mit 00... vorbesetzt. Null bedeutet, entsprechende Menüoption disabled, 1 = enabled. Die Stellen im String haben folgende Bedeutung:

Bedeutung cNavControl (evtl. spätere Erweiterung:)



Stelle 
  1 = erster/vorhergehender Datensatz




  2 = nächster/letzter Datensatz




  3 = New




  4 = Edit




  5 = Cancel/Undo




  6 = Save




  7 = Delete




  8 = Ende-Button

  9 = Einstellung Suchfilter

10 = Neuanlage mit Kopieren

Die Starteinstellung der Toolbar, die angezeigt wird, wenn keine Form aktiv ist, ist in der Toolbarklasse definiert.

Applikationstoolbar

Die Applikationstoolbar ist immer anwendungsspezifisch. Sie wird speziell für die Applikation erstellt und immer aus der anwendungsspezifischen Klasse cAppToolbar abgeleitet. Die Steuerung der Toolbar erfolgt wiederum durch den Steuerstring cAppControl, der Property jeder Form ist.

Die Starteinstellung der Toolbar, die angezeigt wird, wenn keine Form aktiv ist, ist in der Toolbarklasse definiert.

Steuerung des Menüs für Satznavigation, Satzbearbeitung

Diese Menü wird ebenfalls über den Steuerstring cNavControl der _screen.ActiveForm gesteuert. Über die Funktion onSkipMenu wird geprüft, ob die jeweiligen Menübars enabled/disabled anzuzeigen sind.

Auschalten der Toolbarsteuerung

Bei Hilfsformen, die aus einer anderen Form heraus aufgerufen werden und meist modal sind, kann die Steuerung der Toolbar durch die entsprechende Einstellung (lNavControl, lAppControl) unterdrückt werden, wenn das entsprechende Formproperty = .F. gesetzt wird.

Toolbars bei Formtest

Bei Testaufruf der Form ohne Applikationsobjekt goApp werden die Tollbars erzeugt, wenn Sie nicht vorhanden sind. Die Toolbars werden nach dem Schliessen der Form nicht gelöscht, um beim Test Zeitverluste durch ständig neuen Aufbau der Toolbars zu vermeiden. (evtl. ändern??).

Hauptprogramm

Führt SETUP-Programm aus und erzeugt Applikationsobjekt.

SetUp-Programm

Einstellung der Umgebung und Pfade.

Tools

Folgende Tools werden verwendet.

GetForm

Holt eine beliebige wählbare Form aus sForms in den Formdesigner und stellt sie zur Bearbeitung bereit.

Drag

Wird beim Ziehen eines Feldes aus dem DE auf Maske aufgerufen. Ersetzt VFP-Control durch abgeleitetes Control. Ermittelt die richtige GRöße der Textbox. Möglichkeit die Überschrift zu bestimmen und zu plazieren.

ProjMan

Auswahl des zu bearbeitenden Projekts. Stellt Hauptverzeichnis und Pfade ein. Bei VFPFrame-Projekten wird Setup-Programm ausgeführt.

InGrid

Ersetzt Textfelder im Grid durch Ingrid-Felder, die eine inkrementelle Suche ermöglichen. InputMask kann eingegebne werden. Tagname und Tagart wird eingegeben. Sparse-Property für numerische Felder wird automatisch gesetzt.

Sparse

Durchsucht Grid nach nummerischen Feldern. Für diese Felder kann Input-Mask eingegeben werden. Sparse Property für dies Felder wird auf .F. gesetzt.

Funktionstastenbelegung

F9: Multiproperties

Gleichzeitiges Verändern der Properties mehrer ausgewählter Objekte.

F10: Listausdruck Form, VCX

Druck oder Anzeige des Codes für eine Form oder VCX.

F11: DBF-Struktur

Ausdruck der DBF-Struktur.

F12: Message-Box (mbox.exe)

Aufruf des MessageBox-Builders. Voransicht der Box, Übernahme des Codes in Programm.
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